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©tetnjeugröhren »Ott 45 cm Sicßtroeite ab müffen bet
9ïofjer Stefenlage unbebtngt einbetoniert roerben.

©djledjtgebrannte, lange f(^on liegenbe unb un»
Ujobetn ^ergeftetlte Sonrofre jermürben in ber Erbe, unb
®ie Seitung fällt jufammen.

Set blaß gebrannten ©tetnjeugröhren jeigt fidf) an
©ohle ein ftarfer Serfcßleiß. ©ehielte Erfahrungen

J|nb mit ©tetnjeugröhren bann gemalt roorben, menn
®ie (Rohre unfadhgemäß nerlegt unb menn bte Sempe»
Wut ber Slbroäffer fo fjocb mar, baß bie 9lfphaltbi<ht=

fiüjftg rourbe. STÎit ©tetnjeugröhren, bie nur mit
Ratten unb Seerftricf otjne 3ententroulft gebietet maren,
jjat man htfofern fchlecßte Erfahrungen gemalt, als
-®urjeln einroucßfen.

Etne ©tabinerroaltung hat mit Sonröhren auS ben
iahten 1875 bis 1895 fd^Ied^te Erfahrungen gemacht;
®toe anbere fdhreibt:

„3m (fahre 1905 mürbe ein ©teinjeugrohtfanal oon
*>0 cm Surcßmeffer, ber etroa 1876 üerlegt roorben ift,
|>urch einen 3ementrof)rfanal erfeßt, roeit fafi alle (Roßre
m mehrere ïeile jetriffen roaren. ®er Etfaßfanal, ber
®me 3ßeite oon 60/90 cm hat ift noch heute fehlerfrei."

Surch ba§ Ergebnis ber (Runbfrage bei ben ©tabt»
®erroaltungen roerben auch t>te (HuSlaffungen in ber in ber
Weinjeugrohrbrofcljüre enthaltenen, auS bem 3«fammen=
wng heraus geriffenen Stuffähen oon fpepb, fpercße unb
jöarth auf bas richtige 9Raß jurüdfgeführt unb oor altem
°atgetan, mit roelcßen Etnf^ränfungen fie ju betrachten
Wb J. S. jroetfelloS auch beabficßtigt ftnb.

(Sie Stbroehrfchrift führt aus, baß bie gabrifationS»
Wricßtungen fo oeroollfommnet fein muffen, baß bie
Setonmarenbetrtebe in ber Sage ftnb, bie recht roettge»
henben tecßnifchen Sebtngungen für bie Steferung oon
omientröhren ju erfüllen).

3n ber Set öffentlich ung oon (Prof. £. Surcßatß
i.Son= unb 3«mentrohre", ©onberabbrucî auS ben Élit»
^Hungen auS bem SRaterialprüfungSamt ju Setiin»
Rahlen 1921, £eft 1 (Setlag oon (fultuS Springer,
Berlin) mirb über bte (Prüfungen oon ©tetnjeugröhren
pb ßementröhren auf ©cheitelbrucf im SJtateriatprü
[W9§amt Serlin«Sohlen in ben fahren 1905 bis 1915
Richtet:

Set ben Serfudfjen mar bie Srudherfchetnung foroohl
W ©tetnjeugröhren rote bei 3ementröhren ftets oolIEom»

pk gleichartig unb gleichmäßig, b. h- bte (Roßte rour»
v®" an ben befannten ©teilen oben unb unten unb in

SDlitte ber Seiten ber Sänge nach in oier Seile ge=

galten. StuS ber Satfad)e, baß bieS bei alten 3ementröhren
"enfo ber gall roar, rote bei ©tetnjeugrößren, ergibt ftch,
aßbas SJtaterial ber 3ementröhren ebenfo gleichartig ift
« dasjenige ber ©tetnjeugrößren. Siefe Eletdßartigfett

Materials ergibt ftcf) auch auS bem 3uoerläffigfeitSgrab

tKt vorgenommenen Prüfungen. Er roar bei ©tetnjeug»
9*en im SJlittel 0,9, bei /femenirößren 1,0.

t ®«hr intereffant finb auch bie Srucßlaften, bie ftd)
J! ben Setfudßen ergeben haben. Sei ben ©teinjeug»

4
9ten fdjroanften bte Srucßlaften jroifchen 2,500 unb

«afp kg, unb jroar lag bie Srudßlaft oon 80 % ber

i .pjeugröhren jroifcßen biefen (EBerten. 60 % ber (Roßte
ptten meniger als 2,500 kg Srudßlaft. Sie SRittelroerte

tnpff verfchiebenen (Roßrgrößen (20 -4-100 cm Surdj=
CAv. fdßroanfen innerhalb oerhältniSmäßig geringer
Jenjen, nämlich 3,160 unb 4,090 kg. SaS SRittel auS
k SurdhfdhnitlSroetten alter Erößen betrug 3,580 kg.

to "öet ben freisförmigen 3«mentröhren fchmanften bie

§„kchlafien hauptfächti^ jroifchen 2,500 unb 5,500 kg.
or/" Jatten meniger als 2,500 kg Srucßlaft, 16 % meßr

bc„ kg Sruchtaft. Ste ^Rittelmette ber oerfchte»
*|en iRohrgtößen fdhroanftenjroifdhen 2,630 unb 5,280 kg.
* ®efamtburdhfdhnttt betrug 4,150 kg.

Sei ben eiförmigen 3ementröhren fctjmanfte bte Sruch»
laft in ber SRehrjahl ber gäüe jroifchen 4,000 unb
7,000 kg. 17 % hatten roeniger als 4,000 kg unb 26 %
mehr als 7,000 kg. Ste SRittelroerte alter (Rohrgrößen
lagen jroifchen 4,260 unb 8,200 kg. ®er Eefamtburch'
fchnitt betrug 5,720 kg. ES muß hiernach feftgeftettt roer»
ben, baß bie Srudhfeftigfeiten ber 3ementröhren im all=

gemeinen größer roaren als btejenigen ber ©teinjeug»
röhren.

Ebenfo rote bei ben ©tetnjeugröhren rourbe auch bei
ben 3°mentröhren ein gortfdjritt in ber Eüte gegenüber
früher feftgejMt, ber namentlich bei ben (Röhren mit
freisförmigem (ßrofil in bie Erfcheinung trat. Stefe gün»
ftige Sinberung in ber Eüte ber 3ementröhrenerjeugniffe
läßt auf erhebiidje gbrtfdjritte in ber gabrifation fchließen.

Eiprofile, bte als Äanalprofile roefentlidhe Sorteile
haben unb bei ben ©tabtnerroaltungen fehr beliebt ftnb,
merben in ©tetnjeugmaterial überhaupt nicht hergefMt.

(gortfeßung folgt.)

3ntttitntioniile îtusftellunfl

fir Sinnmfdiffalrt unb IDifferlraMnng
in Bafel.

(ßorrefponbettj.)

A. Einleitung,
gür biefe internationale ©chau mar roohl feine an»

bere ©dhroeijerftabt beffer geeignet, als bte (Rheinftabt
Safel: Glicht allein, baß fte in ben fallen ber SRufter»
meffegebäube über auSgebehnte SluSßellungSräume ner=
fügt; fonbetn in Safel erftrebte unb erlebte man bie
SBiebertnbetrtebnahme ber (Rhetnfchiffahrt ; non Safel
auS mürben anbere SanbeSteile aufgemecft, ju btefer
roidhtigen grage unferer SolfSroirtfchaft ftch neu etnju«
fteKen, biefe Seftrebungen, angepaßt an bte roechfelnben
Serhältniffe unb Sebürfniffe, jielberoußt ju unterftüßen.
3Rit btefer großen 3IuSfteüung feßt bie ©tabt Safel auch
geroiffermaßen ben ©chlußftein jum SoHauSbau beS neuen
SaSler (RhetnhafenS. Saburdh tritt Safel in ben Kreis
ber großen rßeinifchen fpafenfiäbte. OlüerbtngS ift baS

geroaltige SBerf no^ nicht nollenbet; eS fehlt noch bie

Serbtnbung ber SRorboftecfe unfereS SanbeS mit bem
SReer, b. h- bie ©hiffbarmachung beS (Rheins »on ©traß»
bürg nach Safel. Sßohl ift biefe SBafferftrecfe für ©chiff=
jüge im Qafjre burchfchnittlich mährenb 100 Sagen fch#
bar; aber eine ©dhiffahrt hot nur bann SluSftdht auf
SBirtfchaftltchfett, roenn ber (Rhein bis Safel mährenb
menigftenS 300 Sagen im 3«hr mit ©dhleppjügen be»

fahren roerben fann.
©cßreiber biefer /feilen mar jufälltg an jenem benf»

mürbigen 24. Sluguft 1903 in Safel, als ber (Pionier
ber fchroeijerifchen ©dfjiffahrtSbeftrebungen, Ingenieur
(Rubolf EelpEe, mit bem ©chraubenbampfer „3u-
ftitia" unter bem großen 3ubel ber Seoölferung in fetner
Saterßabt eintraf unb bamit ben praftifcßen SeroeiS
leiftete, baß ber Eüteroerfehr auf biefer (Rhelnftrecfe nach
jahrjehntelangem Schlummer roteber ju neuem Seben er»
roecft roerben fönnte. 9Bir maren audh begetfterter §örer
feines SortrageS oom 2. gebruar 1908 ju (Rorfchach,
an ben ftdh fofort bie Erünbung beS (Rorboftfdhroeijerifchen
©dhiffaljrtSoerbanbeS anfdhloß. SorauSgegangen roar bie
Erünbung beS „SeretnS für bie ©dhiffahrt auf bem
Dberrhetn", mit ©iß in Safel. (Kuf bte (Rorfdhadfjer
Sagung ift auch jurüdfjuführen bte Erünbung ber „3n=
tetnationalen Seretnigung für bte ©dhiffbarmadhung beS

(RheinS bis jum Sobenfee", mit ©iß tn Konftanj. SBoßl
mürben nor 20 (fahren bie greunbe ber ©dhiffahrt als
tPhantaften betradhtet, unb jroeifelSohne haben bie Kriegs»
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Steinzeugröhren von 45 em Lichtweite ab müssen bei
großer Tiefenlage unbedingt einbetoniert werden.

Schlechtgebrannte, lange Zeit schon liegende und un-
Lodern hergestellte Tonrohre zermürben in der Erde, und
die Leitung fällt zusammen.

Bei blaß gebrannten Steinzeugröhren zeigt sich an
der Sohle ein starker Verschleiß. Schlechte Erfahrungen
sind mit Steinzeugröhren dann gemacht worden, wenn
die Rohre unsachgemäß verlegt und wenn die Tempe-
ratur der Abwässer so hoch war, daß die Asphaltdicht-
ì>ng flüssig wurde. Mit Steinzeugröhren, die nur mit
hatten und Teer strick ohne Zementwulst gedichtet waren,
dat man insofern schlechte Erfahrungen gemacht, als
wurzeln einwuchsen.

Eine Stadtverwaltung hat mit Tonröhren aus den
>Mren 1875 bis 1895 schlechte Ersahrungen gemacht;
k'Ne andere schreibt:

„Im Jahre 1905 wurde ein Steinzeugrohrkanal von

^ ew Durchmesser, der etwa 1876 verlegt worden ist,
durch einen Zementrohrkanal ersetzt, weil fast alle Rohre
ìn mehrere Teile zerrissen waren. Der Ersatzkanal, der
eine Weite von 60/90 em hat, ist noch heute fehlerfrei."

Durch das Ergebnis der Rundfrage bei den Stadt-
Verwaltungen werden auch die Auslassungen in der in der
^teinzeugrohrbroschüre enthaltenen, aus dem Zusammen-
dang heraus gerissenen Aufsätzen von Heyd, Herche und
Barth auf das richtige Maß zurückgeführt und vor allem
dargetan, mit welchen Einschränkungen sie zu betrachten
vnd z. T. zweifellos auch beabsichtigt sind.

(Die Abwehrschrift führt aus, daß die Fabrikations-
Zurichtungen so vervollkommnet sein müßen, daß die
Betonwarenbetriebe in der Lage sind, die recht weitge-
henden technischen Bedingungen für die Lieferung von
i-einentröhren zu erfüllen).

In der Veröffentlichung von Prof. H. Burchartz
-.Ton- und Zementrohre", Sonderabdruck aus den Mit-
Ölungen aus dem Materialprüfungsamt zu Berlin-
Wahlen 1921, Heft 1 (Verlag von Julius Springer,
Berlin) wird über die Prüfungen von Steinzeugröhren
svd Zementröhren auf Scheiteldruck im Materialprü
svngsamt Berlin-Dahlen in den Jahren 1905 bis 1915
berichtet:

Bei den Versuchen war die Brucherscheinung sowohl
vei Steinzeugröhren wie bei Zementröhren stets vollkom-
?vn gleichartig und gleichmäßig, d. h. die Rohre wur-
.en an den bekannten Stellen oben und unten und in

er Mitte der Seiten der Länge nach in vier Teile ge-
galten. Aus der Tatsache, daß dies bei allen Zementröhren
venso der Fall war, wie bei Steinzeugröhren, ergibt sich,
nßdas Material der Zementröhren ebenso gleichartig ist
7 dasjenige der Steinzeugröhren. Diese Gleichartigkeit
^ Materials ergibt sich auch aus dem Zuverlässigkeitsgrad

à vorgenommenen Prüfungen. Er war bei Steinzeug-
hren im Mittel 0,9, bei Zementröhren 1.0.

h. Sehr interessant sind auch die Bruchlasten, die sich

à " Versuchen ergeben haben. Bei den Steinzeug-
bren schwankten die Bruchlasten zwischen 2,500 und

KZ, und zwar lag die Bruchlast von 80°/v der

l, mzeugröhren zwischen diesen Werten. 60 °/° der Rohre
Mten weniger als 2,500 KZ Bruchlast. Die Mittelwerte

verschiedenen Rohrgrößen (20 100 em Durch-
».mer) schwanken innerhalb verhältnismäßig geringer
Lenzen, nämlich 3,160 und 4,090 KZ. Das Mittel aus

v Durchschnittswerten aller Größen betrug 3,580 KZ.

gz
Bet den kreisförmigen Zementröhren schwankten die

^Vchlasten hauptsächlich zwischen 2,500 und 5,500 KZ.

à h^ten weniger als 2,500 KZ Bruchlast, 16°/o mehr
V.50V KZ Bruchlast. Die Mittelwerte der verschte-

».ven Rohrgrößen schwankten zwischen 2,630 und 5,280 KZ.
v Gesamtdurchschnitt betrug 4,150 KZ.

Bei den eiförmigen Zementröhren schwankte die Bruch-
last in der Mehrzahl der Fälle zwischen 4.000 und
7,000 KZ. 17 °/o hatten weniger als 4,000 KZ und 26 °/<>

mehr als 7,000 KZ. Die Mittelwerte aller Rohrgrößen
lagen zwischen 4,260 und 8,200 KZ. Der Gesamtdurch-
schnitt betrug 5,720 KZ. Es muß hiernach festgestellt wer-
den, daß die Bruchfestigkeiten der Zementröhren im all-
gemeinen größer waren als diejenigen der Steinzeug-
röhren.

Ebenso wie bei den Steinzeugröhren wurde auch bei
den Z°mentröhren ein Fortschritt in der Güte gegenüber
früher festgestellt, der namentlich bei den Röhren mit
kreisförmigem Profil in die Erscheinung trat. Diese gün-
stige Änderung in der Güte der Zementröhrenerzeugniffe
läßt auf erhebliche Fortschritte in der Fabrikation schließen.

Eiprofile, die als Kanalprofile wesentliche Vorteile
haben und bei den Stadtverwaltungen sehr beliebt sind,
werden in Steinzeugmaterial überhaupt nicht hergestellt.

(Fortsetzung folgt.)

ZntttnliliMle Mstellmg
siir M»e»schWrt md WMerkMMW

in Basel.
(Korrespondenz.)

Einleitung.
Für diese internationale Schau war wohl keine an-

dere Schwetzerstadt besser geeignet, als die Rheinstadt
Basel: Nicht allein, daß sie in den Hallen der Muster-
messegebäude über ausgedehnte Ausstellungsräume ver-
fügt; sondern in Basel erstrebte und erlebte man die
Wiederinbetriebnahme der Rheinschiffahrt; von Basel
aus wurden andere Landesteile aufgeweckt, zu dieser
wichtigen Frage unserer Volkswirtschaft sich neu etnzu-
stellen, diese Bestrebungen, angepaßt an die wechselnden
Verhältnisse und Bedürfnisse, zielbewußt zu unterstützen.
Mit dieser großen Ausstellung setzt die Stadt Basel auch
gewissermaßen den Schlußstein zum Vollausbau des neuen
Basler Rhetnhafens. Dadurch tritt Basel in den Kreis
der großen rheinischen Hafenstädte. Allerdings ist das
gewaltige Werk noch nicht vollendet; es fehlt noch die

Verbindung der Nordostecke unseres Landes mit dem

Meer, d. h. die Schiffbarmachung des Rheins von Straß-
bürg nach Basel. Wohl ist diese Wafferstrecke für Schiff-
züge im Jahre durchschnittlich während 100 Tagen schiff-
bar; aber eine Schiffahrt hat nur dann Aussicht auf
Wirtschaftlichkeit, wenn der Rhein bis Basel während
wenigstens 300 Tagen im Jahr mit Schleppzügen be-

fahren werden kann.
Schreiber dieser Zeilen war zufällig an jenem denk-

würdigen 24. August 1903 in Basel, als der Pionier
der schweizerischen Schiffahrtsbestrebungen, Ingenieur
Rudolf Gelpke, mit dem Schraubendampfer „Ju>
stitia" unter dem großen Jubel der Bevölkerung in seiner
Vaterstadt eintraf und damit den praktischen Beweis
leistete, daß der Güterverkehr auf dieser Rheinstrecke nach
jahrzehntelangem Schlummer wieder zu neuem Leben er-
weckt werden könnte. Wir waren auch begeisterter Hörer
seines Vorlrages vom 2. Februar 1908 zu Rorschach,
an den sich sofort die Gründung des Nordostsch wetzerischen
Schiffahrtsverbandes anschloß. Vorausgegangen war die
Gründung des „Vereins für die Schiffahrt auf dem
Oberrhein", mit Sitz in Basel. Auf die Rorschacher
Tagung ist auch zurückzuführen die Gründung der „In-
ternationalen Vereinigung für die Schiffbarmachung des
Rheins bis zum Bodensee", mit Sitz in Konstanz. Wohl
wurden vor 20 Jahren die Freunde der Schiffahrt als
Phantasten betrachtet, und zweifelsohne haben die Kriegs-
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eretgniffe bte Serroirflichung biefer mettgeftccEten ,8tele
roefentltcf) beeinträchtigt ; aber feine Slrbeit roar umfonff
getan: |>eute roerben bte neuen Kraftroerfe am Rhein
nicht we^r roahl» unb planlos erftedt, fonbern nacl) einem

burdj ben internationalen SSettberoerb oom Qahre 1920
abgeflärten Programm, unter gleichzeitiger 93eröc£ficf)ti=

gung oon SBafferfraftnuhung unb Schiffahrt; heute be-

roetff bie ©tabt Safel burch ihre auSgebehnten £afen=
bauten, bag fie nicht blog an bte Serbefferung ber ©dffff»
fa^rtëftrecEe ©tragburg=Safel glaubt, fonbern auch an bte

gortfetjung über Safel hinaus, bis in ben Sobenfee.
Unter tiefen £atfadjen unb ©ntroicflungSmöglichfeiten

gerotnnt bte internationale SluSffeEung in ber alten SREjein-

ftabt einen ganz anbeten $lntergrunb. 3" biefen 9ia^=
men ntüffen roir unS baS Silb biefer technisch unb roif»
fenfchaftlich Ijodjftefjenben ©djau Iffnetnbenfen. ©abei
wollen roir oorroegnefjmen, bag bie SluSffeEung auch
jebem Saien roertooEe Sluffchlüffe erteilt. ©ie Slrt ber
©arffeflung burdj RlobeEe imb fdjematifcije geidjnungen,
bte gebotenen ©rflärungen unb gührungen roerben auch
ben Ridjtfadjmann überzeugen, bag £)ter in jai>rsef)nte=

langer Sltbeit tüchtiger gacfgeute ungeahnte gortffhrilte
erzielt routben, bte ffhlieglich ber ganzen SolfSroirtfdjaft
unb jebem einzelnen zugute fommen.

B. ©in Runögaug öurdj öic SluSftefluug.
@S fann natürlich nicht Slufgabe eines furzen Se»

ricgteS fein, ein irgenbrote ooUftänbigeS Silb beS ®ebo=
tenen roiebetjugeben. SBir möffen unS mit einigen ©tretf»
lichter« unb roenigen ©hgelberidfjien begnügen.

@leich beim ©tngang nimmt unS bte

beutfcfje Abteilung
gefangen. Rîan fpürt eS burd) bte ganze beutfdje SluS»

ffeEung, bag biefeS Solf baS SluSffeüungSroefen oerftefyt ;

man geht aber baju, bag ©eutfdjlanbS Kcaft burdj ben

Krieg nicht gebrochen ift. ©aS Solf arbeitet planmagig
unb gefd)i<it für ben SBleberaufbau feiner SBirtfchaft, unb
ein groger Seil oon ©eutfcfffanbS SolfSroirtfdjaft hängt
Zufammen mit ©cfffffahrt unb 2Bafferfraftnut}ung. ©te
ganze Abteilung erhielt burd) ben einheitlichen, füngier»
ifchen Rlan eine ©efdjloffenheit, tn ber SlbroedjSlung unb
tiberfichtlidffett angenehm auffaflen. ©azu ber ootbilb=
lidh auSgeftattete gührer biefer Slbteilung, mit oorjüg»
liehen Silbern, enblidh bie perfönlichen gührungen, bei
benen ber gadjmann burdj Sorführung neuer unb neu»

artiger Sauten belehrt, rote audj ber Saie burd) ©in»

fachhett unb Slnfchaulidjfeit ber ©arffeflung gefeffelt roirb.
Son bem roenigen, baS roir ermähnen fönnen, nennen

roir etn anfd)aultct|eS plaffifd)eS SRobeE ber ffrombau»
ledjnifdj unb fdffffahrtStechnifch fçhroierigffen ©teEe beS

RheinS, ber Sürgerlodjfftecfe jroifhen SlgmannShaufen
unb Singen. Sin Karten unb RîobeEen roirb gezeigt, roie

ber ©trombau am Rhein fich entroicfelt hat, rote man
mit ©rfolg Regulierungen oornahm. 3«fw"ft§proje£te
fteEen bie Släne für bie Rhetnregulierung znüfdjen Safel
unb bem RhetnfaE bar. ©ie Rtefenhäfen am 9Rhein,

j. S. ®uiSburg»Rul)rort unb SRannhelm, roerben burch

Slöne unb SRobeEe gezeigt. 2Bte eine SBafferffrage, bie

Slnftebelung oon l}nbuftrien aEcr Slrt ermöglicht, erfahrt
man am etnbrtnglichffen buref) etne roohl gegen 20 m
lange Riefenrhetnfarte, roo bte ÇauptroirtfdfjaftSjroeige in
regelmägiger 3=olge farbig aufleuchten.

Umlagert roaren bei unferem Sefud) fietS bie Rio»
beEe ber SerfucgSlaboratorten für Sößafferbau. Sefannt»
lieh plant man ein foldjeS für bte @. S. £>. in 3ürid).
Sßer eS nodj nicht roetg, roirb burch ©laSmobeE unb
bie münblichen ©rflärungen fich am beften oom grogen
roirtfchaftlichen Stufen folcher glugbaulaboratorten über»

jeugen fönnen. 2Bir betrachten biefen Seil ber SluSfteh
lung als befte SBerbefraft für bte ähnlichen Seftrebungen

auS ben Kretfen unferer @ibgen. Sechnifdjen ^ochfrihule

©ie franjöfifche Slbteilung
hat neben ber beutfehen einen fdjroeren ©tanb. ^n iht
roerben befonberS ber RheMdjiffahrt unb bem ftarf oeï'

jroeigten franjöfifchen Kanalneh befonbere SlufmerffamfeE
gefchenft. Qn roiffenfdhaftlicher ^inficht hätte jroeifel^
ohne btefeS ßanb mehr bieten fönnen. ©rroähnenSroet'
ftnb bte neueren SerfehrSeinridE)tungen auf ben Sinnen'
geroäffern. ®ie ißläne über baS tn ben legten QaljW
bei unS fo oft genannte Kembfer Rhetnfraftroerf unb ba^

im Setrieb gezeigte Seudhtturmblinfltcht begnben geh

mitten biefer Slbteilung.
SUS roeiterer Rhetnufergaat folgt

tpollanb.
Ratürlidh gnben roir weniger bie SBagerfraftnuhun|

als oor aEem bie Schiffahrt bargefteEt, unb jroar gleit?

glug», Kanal» unb ©eefdgffahrt beifammen. Sor aEem

roerben bie RlobeEe ber auSgebegnten Çafenanlagen }«

Slmfterbam unb Rotterbam befiaunt. SJtan fteEe fie geh

Raturgröge oor, unb man roirb einfehen, bag nur burc?

Çafenfahrten auf einem SRotorboot, roie fie bem Seï"

faffer oor 16 Salden {n auSgebehntem SRage zuteil rout'
ben, ein aEgemetner itberblic! über bie Sätigfett tn biegt
„Riefenroerfgatt" mögltdh ift. RlobeEe oon Serlabe'
brüefen, Kranen, ©inlabe» unb ©nttabeoorrichtungen, Su»

gerhäufern, automatifchen @nttabe= unb Umlabeeinrichj'
ungen geben einen Segriff oon ber bunten SRannigfal'
tigfeit, bte Saien unb ^acfjleute tn etner folgen SBelt'

hafenanlage förmlich gefangen nimmt.
Sluch bie

belgifhe Slbteilung
barf ffdj fehen laffen. Dffentlidhe Segörben, ©täbte unb

prioate SluSfteEer, zeigen .fjafenanlageti, Schiffbau, groffe

aSaffetfraftanlagen tn Selgien unb im Kongo.
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überrafdjt nicht aEein burch ^e elegante fünglerifthj
SluSgeftaltung ber Slbteilung, fonbern oor aEem bur«?

ben grogen Umfang ber gezeigten roiffenfchagtidjen Sit»

beiten. In zahlreichen SRobeEen roerben bie gortfehti^
ber SBafferfraftnuhung, an Karten mit aufleuchtenbcu
Kreifen bie SluSbreitung ber eleftrifdfjen Slnlagen unb bw

Slngebelung ber einzelnen ^nbugrten gezeigt. Set bef

KraftroetfmobeEen ffelen uns bie zahlreichen aufgelöfi«"
©taumauern auf. Ratürlich roirb auch ber Sinnenfdjifr
fahrt aEe Slufmetffamfeit gefchenft ; oon ber Soe&en*
roirb nörblich gegen bte oberitaiienifdjen ©een oorgefiogeU'

®ie ögerreichifhe Slbteilung
Zeigt in gleichem Rîage SSafferfraftnutjung, roie Sinne«'
fchiffahrt. Son ber ©onauregulierung trifft man roert'
oofle ©argeEungen. Sluch hter roirb groger SBert gelefl'

auf bie SerfuchSanlagen. ©ie ©eneralbireftion ber öfter'
retchifdjeti SunbeSbahnen bringt burch SRobeEe, ffSlän«

unb Silber eine ©arfieEung über bie SluSnugung bet

SBafferfräfte für bie ©leftrigzierung ber öftetreiägff?^
Slfpenbahnen. 8 ahlreiche ©leftrizitätSunternehmungeU
Zeigen an §anb oon RlobeEen, ißlänen unb Silbern igte

Kraftroerfe, igte gernlettungSnche unb ihren ©inffug auf

bie ©leftrizitätSoerforgung in ben oerfchtebenen Sanbe?'

gebieten.

©ie fchroeizerifche Slbteilung
überrafefg burch ihre ©ebiegenheit unb Stelfettigfef'
8n ber gemeinfamen SluSgellung fchtoeiS'
Serbänbe unb Singalten treffen roir zunädfft bie

Slbteilung für $gbrologie ber ©chroeizerifcgen 3Re'

teorologifchen gentralangalt mit ben roertooEen ©rgeb'

niffen über bie ©letfdher» unb RteberfchlagSforfdjungeU'
©aS ©ibg. Stmt für SBafferroirtfdjaft zeigt bie

roieflung beS fchroeizerifchen hpbrometrifchen SeobachtunS^'
roefenS.
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ereignisse die Verwirklichung dieser weitgesteckten Ziele
wesentlich beeinträchtigt; aber keine Arbeit war umsonst
getan: Heute werden die neuen Kraftwerke am Rhein
nicht mehr wähl' und planlos erstellt, sondern nach einem

durch den internationalen Wettbewerb vom Jahre 1920
abgeklärten Programm, unter gleichzeitiger Berücksichti-

gung von Wasserkraftnutzung und Schiffahrt; heute be-

weist die Stadt Basel durch ihre ausgedehnten Hafen-
bauten, daß sie nicht bloß an die Verbesserung der Schiff-
fahrtsstrecke Straßburg-Basel glaubt, sondern auch an die

Fortsetzung über Basel hinaus, bis in den Bodensee.
Unter diesen Tatsachen und Entwicklungsmöglichkeiten

gewinnt die internationale Ausstellung in der alten Rhein-
stadt einen ganz anderen Hintergrund. In diesen Rah-
men müssen wir uns das Bild dieser technisch und wis-
senschaftlich hochstehenden Schau hineindenken. Dabei
wollen wir vorwegnehmen, daß die Ausstellung auch
jedem Laien wertvolle Aufschlüsse erteilt. Die Art der
Darstellung durch Modelle rmd schematische Zeichnungen,
die gebotenen Erklärungen und Führungen werden auch
den Nichtfachmann überzeugen, daß hier in jahrzehnte-
langer Albeit tüchtiger Fachleute ungeahnte Fortschritte
erzielt wurden, die schließlich der ganzen Volkswirtschaft
und jedem einzelnen zugute kommen.

k. Ein Rundgang durch die Ausstellung.

Es kann natürlich nicht Aufgabe eines kurzen Be-
richtes sein, ein irgendwie vollständiges Bild des Gebo-
tenen wiederzugeben. Wir müssen uns mit einigen Streif-
lichtern und wenigen Einzelberichten begnügen.

Gleich beim Eingang nimmt uns die

deutsche Abteilung
gefangen. Man spürt es durch die ganze deutsche Aus-
stellung, daß dieses Volk das Ausstellungswesen versteht;
man steht aber dazu, daß Deutschlands Kraft durch den

Krieg nicht gebrochen ist. Das Volk arbeitet planmäßig
und geschickt für den Wiederaufbau seiner Wirtschaft, und
ein großer Teil von Deutschlands Volkswirtschaft hängt
zusammen mit Schiffahrt und Wasserkraftnutzung. Die
ganze Abteilung erhielt durch den einheitlichen, künftler-
ischen Plan eine Geschlossenheit, in der Abwechslung und
Übersichtlichkeit angenehm auffallen. Dazu der vorbild-
lich ausgestattete Führer dieser Abteilung, mit vorzüg-
lichen Bildern, endlich die persönlichen Führungen, bei
denen der Fachmann durch Vorführung neuer und neu-
artiger Bauten belehrt, wie auch der Laie durch Ein-
fachheit und Anschaulichkeit der Darstellung gefesselt wird.

Von dem wenigen, das wir erwähnen können, nennen
wir ein anschauliches plastisches Modell der strombau-
technisch und schiffahrtstechnisch schwierigsten Stelle des

Rheins, der Bürgerlochstrecke zwischen Aßmannshausen
und Btngen. An Karten und Modellen wird gezeigt, wie
der Strombau am Rhein sich entwickelt hat, wie man
mit Erfolg Regulierungen vornahm. Zukunftsprojekte
stellen die Pläne für die Rheinregulierung zwischen Basel
und dem Rheinfall dar. Die Riesenhäfen am Rhein,
z. B. Duisburg-Ruhrort und Mannheim, werden durch
Pläne und Modelle gezeigt. Wie eine Wasserstraße, die

Ansiedelung von Industrien aller Art ermöglicht, erfährt
man am eindringlichsten durch eine wohl gegen 20 m
lange Riesenrheinkarte, wo die Hauptwirtschaftszweige in
regelmäßiger Folge farbig aufleuchten.

Umlagert waren bei unserem Besuch stets die Mo-
delle der Versuchslaboratorten für Wasserbau. Bekannt-
lich plant man ein solches für die E. T. H. in Zürich.
Wer es noch nicht weiß, wird durch Glasmodell und
die mündlichen Erklärungen sich am besten vom großen
wirtschaftlichen Nutzen solcher Flußbaulaboratorten über-

zeugen können. Wir betrachten diesen Teil der Ausfiel-
lung als beste Werbekraft für die ähnlichen Bestrebungen

aus den Kreisen unserer Eidgen. Technischen Hochschule-

Die französische Abteilung
hat neben der deutschen einen schweren Stand. In ihr

werden besonders der Rheinschiffahrt und dem stark ver-

zweigten französischen Kanalnetz besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. In wissenschaftlicher Hinsicht hätte zweifels-
ohne dieses Land mehr bieten können. Erwähnenswert
sind die neueren Verkehrseinrichtungen auf den Binnen-
gewässern. Die Pläne über das in den letzten Jahren
bei uns so oft genannte Kembser-Rhetnkraftwerk und das

im Betrieb gezeigte Leuchtturmblinklicht befinden sich in-

mitten dieser Abteilung.
Als weiterer Rhetnuferstaat folgt

Holland.
Natürlich finden wir weniger die Wasserkrafinutzuna,

als vor allem die Schiffahrt dargestellt, und zwar gleich

Fluß-, Kanal- und Seeschiffahrt beisammen. Vor allein

werden die Modelle der ausgedehnten Hafenanlagen zu

Amsterdam und Rotterdam bestaunt. Man stelle sie sich in

Naturgröße vor, und man wird einsehen, daß nur durch

Hafenfahrten auf einem Motorboot, wie sie dem Ver--

fasser vor 16 Jahren in ausgedehntem Maße zuteil wur-
den, ein allgemeiner Überblick über die Tätigkeit in dieser

„Rtesenwerkstatt" möglich ist. Modelle von Verlade-
brücken, Kränen, Einlade- und Entladevorrichtungen, La-

gerhäusern, automatischen Entlade- und Umladeeinricht'

ungen geben einen Begriff von der bunten Mannigfal-
tigkeit, die Laien und Fachleute in einer solchen Welt-
Hafenanlage förmlich gefangen nimmt.

Auch die

belgische Abteilung
darf sich sehen lassen. Öffentliche Behörden, Städte und

private Aussteller, zeigen Hafenanlagen, Schiffbau, große

Wasserkrastanlagen in Belgien und im Kongo.

It alien
überrascht nicht allein durch die elegante künstlerische

Ausgestaltung der Abteilung, sondern vor allem durch

den großen Umfang der gezeigten wissenschaftlichen Ar-
beiten. An zahlreichen Modellen werden die Fortschritte
der Wafserkraftnutzung, an Karten mit aufleuchtenden
Kreisen die Ausbreitung der elektrischen Anlagen und die

Ansiedelung der einzelnen Industrien gezeigt. Bet den

Kraftwerkmodellen fielen uns die zahlreichen aufgelösten
Staumauern auf. Natürlich wird auch der Binnenschiff'
fahrt alle Aufmerksamkeit geschenkt; von der Poebene
wird nördlich gegen die oberitalienischen Seen vorgestoßen-

Die österreichische Abteilung
zeigt in gleichem Maße Wasserkraftnutzung, wie Binnen-
schisfahrt. Von der Donauregulierung trifft man wert-
volle Darstellungen. Auch hier wird großer Wert gelegt

auf die Versuchsanlagen. Die Generaldirektion der öfter-
reichischen Bundesbahnen bringt durch Modelle, Pläne
und Bilder eine Darstellung über die Ausnutzung der

Wasserkräfte für die Elektrifizierung der österreichischen
Alpenbahnen. Zahlreiche Elektrizitätsunternehmungen
zeigen an Hand von Modellen, Plänen und Bildern ihre

Kraftwerke, ihre Fernleitungsnetze und ihren Einfluß aw
die Elektrizitätsversorgung in den verschiedenen Landes-

gebieten.

Die schweizerische Abteilung
überrascht durch ihre Gediegenheit und Vielseitigkeit'

In der gemeinsamen Ausstellung schweif
Verbände und Anstalten treffen wir zunächst ^
Abteilung für Hydrologie der Schweizerischen
teorologischen Zentralanstalt mit den wertvollen Ergeb-

nissen über die Gletscher- und Niederschlagsforschungew
Das Eidg. Amt für Wasserwirtschaft zeigt die Ew-

Wicklung des schweizerischen hydrometrischen Beobachtung»'
wesens.
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©er Scßroeiprifdhe äBafferroirtfcßaftSDerbanb, ber fid)
Wuptfäcßlict) bie 2Bafferîcaftnuhung pm feßt, jetgt
jjuf etner großen ©chroeijerfarte bte ©ntroidftung ber
®*fießung Don SBafferlraftantagen tn ben 3eitabfdjnitten
»or 1890, non 1890—1900, con 1900—1910, non
1910—1920 unb Don 1920—1925; ferner SCafeln über
^uêbau ber SBafferfrafte unb Koßlenetnfußr fett 1895,
«oer bie ©ntroicHung ber greife non Soßle unb eleftri»
J«jer ©nergte fett 1895, bte SSet b InbungSleitungen pu»

ben fchroeijerifchen Sßafferroerlen unb enblicß etne
^arte ber fon^ebierten unb pr Sonjeffion angemelbeten
^afferîrafiprojeîte.

©ie aibteilung beS SerbanbeS fcßroeijerifcher @Iel=
'»ijitatSroerle tn Setbinbung mit ber ©ibg. ©ecßnifcßen
vod^fömie (@. ©. £.) brtngt bte fcßroeiptifcße ©leHriji»
tût§mirtf(^aft pr ©arfteßung. Setdji oerftänblid^e ©abeßen
Beben Jluffcßluß über bte Drganifation ber fcßroeijeri»
!$wt ^ßrobujenten unb SSertetter eleftrifcßer ©nergte,
Boer ben Stanb ber ausgebauten SBafferfräfte bis ©nbe
1925, über bte ©rueugung eleEttifc^er ©nergte im Qaßre
1925, über ben ©nergte» unb ©elbfteiSlauf (fdhematifcß),
^MroicHung ber ©inrooßnerpßlen, eleïtrifdje SerbraudßS»

jorper unb SenüßungSbauer. ©rapßifcße ©arfießungen
bte erreichten Setbefferungen tn ber SluSnüßung

hhbroeleHrifcßen SBerfe unb ein Relief über oetfüg=
jfKe unb auSgenüßte Seiftungen ber ©cßroetj. ©leïtriji»
mtSroerle mögen aucß bem Saien einen Segriff geben,

3 wannigfacß Sejteßungen ptifcßen fpocß» unb
J»eberbructmer!en, fomte jroifcßen ben einzelnen ßraft»
»«rlgrnppen fcßon getoorben ftnb.

®ie @. ©. £>., medhanif<h=te<hmfdhe Slbtetlung, brtngt
prtuttgSDoß, auch bem Saien feßr letcßt oerfianblid)

®arfteßung bte ©ntroicHung ber Sîonfiruïtionen ber
j"<tf<hlnellen Seile ber hßbro»eIeftrifdhen üSBetfe, tnSbefon»

®*e ber (Schaltanlagen, ber ©ranSformatoren, ber ©urbinen
J«ib ©eneratoren für Rieberbrucî» tote für ^odjbrucîan--
,%n, ber ©urbtnenabfcßlußorgane, ber ßpbraulifdhen 2I£=

^ulterungSanlagen, ber ©urbtnen»©hara£terifii!en ufro.
<. ®te Abteilung für SBafferbau an ber E. T. H. geigt

i® ©ntroicHung ber baulichen älnlagen ber Sßafferfraft»
plagen unb jroar ga^Iretd^e RieberbrucE» unb f>odE)brucf=

flogen, ferner tn jahtetdi®" Silbern unb
^'ogrammen, bte gorfdßungSergebniffe ber ©rucEftoßen»
"onimiffion,
n ®tn befonberS lehrreiches 3luSfteßungSobjeEt ift baS
"ftbilb Safel —Sonftanj, pfammengefeßt auS
b>a 75o gltegeraufnahmen auS 3000 SJleter £>öße.

1:5000 oergrößert unb tn natürlicher Färbung be»

v 1«/ liegt baS Scßaubilb, oon oben beleuchtet, fo auf
r

to Soben, mie man eS auS 3000 m £>öße roitEEid)

iefn* "ofirbe. ®abei jtnb bie beftehenben mte bte pro»
u ferten äBafferfraftanlagen, Sdßleufen ufrt). befonberS

lern ?*9®^bett. $n Augenhöhe beS SetradjterS finben mir
for 1 zugehörige Schrägaufnahmen ber ganzen 9lhein=

Safel—Sobenfee, barunter ®örfer, ßraftroerfe,

to..®er îtorboftfchroetjerifche ScbiffahrtSDerbanb 9îhetn=

biv »®?f®e unb bte babifche 28affer= unb Straßenbau»
5n,

l'ou fteßen ^läne unb SJlobefle auS für ben 9luS»

DberrheinS jtoifchen Safel unb Äonftanj.
bnJ Sobenfeeabflußregulierung, auSgefteßt

H, f.
®ibg. Imt für Sßafferroirtfdhaft, begegnet im |joch=

nJJ^iuhr 1926 ganj bejonberem ^ntereffe. Ste bejroedt
snjfl ußetn Sdhabenabroenbung, fonbern auch mögltchfte
opjoutmadhung ber ©eroäffer mit fßüdtfidht auf ßraft»

mtiung unb Schiffahrt.
f(hm ^ Dorltegenben tiefte mirb bte lieber»
Sjnv^ttungSgefcfhr am Sobenfee unb am ERhein, nom
feit Schaffhaufen befeittgt, bie SetftungSfähig»

3lh®toïraftroerïe burd^ 3luSnüt)ung beS SobenfeeS

als Spetcherbetfen erhöht unb bie Schiffahrt begünfiigt.
®ie Sabeßen geigen, baß baS bieSjährige Sobenfee»

hochmaffer mit Regulierung im Dberfee nur ben Stanb
4,99 m (ftatt 5,64 m) unb im Unterfee nur benfenigen
Don 4,91 m (ftatt 5,69 m) erreicht hätte.

©te SeifiungSfähigleit ber Rh®in£raftroer£e mirb
roefentlidh gehoben, gür bte beftehenben ßraftroerfe am
Dberrhctn ergibt ftdh ein lapitalifierter Ruhen oon
runb 7 SJlißionen granfen, für projeltterte, beftehenbe
unb îfinftige 3Ber!e, pfammen einen Ruhen oon runb
30 RUßtonen granlen.

3n ber gemeinfamen üluSftellung ber fdhroeij.
@leftrijitätS Unternehmungen fdheint unS be»

achtenSmert bie Dom ©teftrijitätSmert Safel gebrachte
aßgemeine ©arfteßung eines tppifchen §ochbruct-3ll!umu=
IterroerïeS unb eines tppifdhen RteberbrucE^lußlraftroerfeS
gleicher Setfiung, je in einem mit Sßaffer betriebenen
Rlobefl unb pgehörigen fchematifchen 3«f<huungen bar»
gefteßt.

3unadhft fehen mir, rote ber Inhalt eines fletnen
©ebirgfeeS burch eine Staumauer oergrößert roirb. ©urdh
einen in ben gelfen gefprengten roagre^ten Stoßen ge»

langt baS SCßaffer pm SBafferfchloß, roo ©rudfchroan»
îungen ausgeglichen roerben unb roo bie ©rudleitungen
begtnnen. ©tefe roerben am SergeShang burdf) Seton»
Höhe feftgehalten unb führen im RlafdhlnenhauS p ben
Surbtnen, in unferm gaß auf bte löffeiförmigen Sd)au»
fein ber ißeltoroSurbtne. SRafchtnenhauS unb eine ber
Surbtnen finb im Rlobeß aufgefchnitten, roir fehen ben
Unterroafferïanal.

©aS ©egenftüd bilbet baS Rieberbrudlraftroerî, rote
roir eS nom Rh^e h^r tennen, roo große SBaffermengen,
aber Heine ©efäflshößen pr Serfügung fteßen.

©ie Reebereien unb bie SranSportgefeil»
f cl) aft en h^«» SDÎiltelpunït in ber ©arfteßung
ber SaSler Çafenanlagen, ber $afen= unb Saßnanlagen
bei Safel, ber ©ntroidßung beS ©üteroertehrS unb ben
SerEeßrSanlagen bei Safel, inbegriffen bte Rhetnfchiffaßrt
unb bie Rhetnregulierung ber Strede Straßburg=Safel.

©te Sdhroeijerifdhen SunbeSbaßnen bringen,
teils gemeinfam mit einer Stnpßl firmen, ein überfiel)!»
ItdßeS Silb über bie 2Baffer!raftnutpng pr ©teïtrifijie»
rung unferer Saßnen. ©tn befonbereS Sdßauftüd bilbet
baS 11 m lange unb 9 m breite ©iorama ber ©Ott»
ßarbbaßnftrecte unterhalb ©iornico. 3aßtotche SJlobeße
über Sffiafferfraftanlagen unb beren Seftanbteile, Reliefs,
Riobeße 1:10 oon 4 eleUrifdßen SetrtebSfaßrjeugen ma»
dßen biefe Abteilung p einer ber beftbefueßten.

Son ben 3«geniewrbureauj unb Sauunter»
neßmungen fönnen roir mangels Raum nur bie Ramen
nennen, ©er gaeßmann roirb bort oiel leßrreidßeS ßn»
ben unb ben ©tnbruet mitnehmen, baß auf bem ©ebtete
ber SBafferfraftnuhung, ber ScßiffaßrtSbeftrebungen, §a=
fenanlagen ufro. tn unferem Hebten Sanbe ganj bebeu»

tenbeS, roiffenfcßaftltch unb tedßnifdß ^odßfteßenbeS ge»

Asphaitlack, Eisenlack
EboB (Isolieranstrich für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5992

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduklefabrik.
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Der Schweizerische Wasserwirtschaftsverband, der sich
hauptsächlich die Wasserkcaftnutzung zum Ziel setzt, zeigt
auf einer großen Schweizerkarte die Entwicklung der
Erstellung von Wasserkraftanlagen in den Zeitabschnitten
vor 1890, von 1890—1900. von 1900—1910. von
1910—1920 und von 1920—1925; ferner Tafeln über
Ausbau der Wasserkräfte und Kohleneinfuhr seit 1895,
aber die Entwicklung der Preise von Kohle und elektri-
Icher Energie seit 1895, die Verbindungsleitungen zwi-
Aen den schweizerischen Wasserwerken und endlich eine
Arte der konzedierten und zur Konzession angemeldeten
-Wasserkraftprojekte.

Die Abteilung des Verbandes schweizerischer Elek-
Azitätswerke in Verbindung mit der Eidg. Technischen
Hochschule (E. T. H bringt die schweizerische Elektrizi-
tatslvirtschaft zur Darstellung. Leicht verständliche Tabellen
Wen Aufschluß über die Organisation der schweizeri-
!?en Produzenten und Verteiler elektrischer Energie,
vber den Stand der ausgebauten Wasserkräfte bis Ende
1^25, über die Erzeugung elektrischer Energie im Jahre
1925, über den Energie- und Geldkretslauf (schematisch),
Entwicklung der Einwohnerzahlen, elektrische Verbrauchs-
Aper und Benützungsdauer. Graphische Darstellungen
nber die erreichten Verbesserungen in der Ausnützung
A hydroelektrischen Werke und ein Relief über verfüg-
Aare und ausgenützte Leistungen der Schweiz. Elektrizi-
Aswerke mögen auch dem Laien einen Begriff geben,
Ae mannigfach die Beziehungen zwischen Hoch- und
Aederdruckwerken, sowie zwischen den einzelnen Kraft-
werkgruppen schon geworden sind.

Die E. T. H., mechanisch-technische Abteilung, bringt
Arkungsvoll, auch dem Laien sehr leicht verständlich
A Darstellung die Entwicklung der Konstruktionen der
Maschinellen Teile der hydro-elektrischen Werke, tnsbeson-

A der Schaltanlagen, der Transformatoren, der Turbinen
and Generatoren für Niederdruck- wie für Hochdruckan-
agen, der Turbinenabschlußorgane, der hydraulischen Ak-
awulierungsanlagen, der Turbinen-Charakteristiken usw.

Die Abteilung für Wasserbau an der IZ. 1'. II. zeigt

A Entwicklung der baulichen Anlagen der Wasserkraft-
aalagen und zwar zahlreiche Niederdruck- und Hochdruck-
Klagen, ferner in zahlreichen Zeichnungen, Bildern und
A'agrammen, die Forschungsergebnisse der Druckstollen-
"ommission.

^
Ein besonders lehrreiches Ausstellungsobjekt ist das

Uftbild Basel —Konstanz, zusammengesetzt aus
wa Fltegeraufnahmen aus 3000 Meter Höhe,
vf 1:5000 vergrößert und in natürlicher Färbung be-

^At, liegt das Schaubild, von oben beleuchtet, so auf
k

v» Boden, wie man es aus 3000 m Höhe wirklich

ià îourde. Dabei sind die bestehenden wie die pro-
.stierten Wasserkraftanlagen, Schleusen usw. besonders
- lAvrgehvben. In Augenhöhe des Betrachters finden wir
AAs zugehörige Schrägaufnahmen der ganzen Rhein-
H^fke Basel—Bodensee, darunter Dörfer, Kraftwerke,

w..^er Nordoftschweizerische Schiffahrtsverband Rhein-
dàfisee und die badische Wasser- und Straßenbau-
h. "An stellen Pläne und Modelle aus für den Aus-

dss Oberrheins zwischen Basel und Konstanz,

vn^. Bodenseeabflußregulierung, ausgestellt

watt Eidg. Amt für Wasserwirtschaft, begegnet im Hoch-
Nj^Aiahr 1926 ganz besonderem Interesse. Sie bezweckt

Allein Schadenabwendung, sondern auch möglichste
y„^varmachung der Gewässer mit Rücksicht auf Kraft-

Innung und Schiffahrt,
schwach dem vorliegenden Projekte wird die Ueber-
îtz.Avimungsgefahr am Bodensee und am Rhein, vom
kelt^ve bis Schaffhausen beseitigt, die Leistungsfähig-

ver Rheinkraftwerke durch Ausnützung des Bodensees

als Speicherbecken erhöht und die Schiffahrt begünstigt.
Die Tabellen zeigen, daß das diesjährige Bodensee-

Hochwasser mit Regulierung im Obersee nur den Stand
4,99 m (statt 5,64 w) und im Untersee nur denjenigen
von 4,91 m (statt 5,69 m) erreicht hätte.

Die Leistungsfähigkeit der Rheinkraftwerke wird
wesentlich gehoben. Für die bestehenden Kraftwerke am
Oberrhetn ergibt sich ein kapitalisierter Nutzen von
rund 7 Millionen Franken, für projektierte, bestehende
und künftige Werke, zusammen einen Nutzen von rund
30 Millionen Franken.

In der gemeinsamen Ausstellung der schweiz.
Elektrizitäts-Unternehmungen scheint uns be-

achtenswert die vom Elektrizitätswerk Basel gebrachte
allgemeine Darstellung eines typischen HochdruckAkkumu-
lierwerkes und eines typischen Niederdruck-Flußkraftwerkes
gleicher Leistung, je in einem mit Wasser betriebenen
Modell und zugehörigen schematischen Zeichnungen dar-
gestellt.

Zunächst sehen wir, wie der Inhalt eines kleinen
Gebirgsees durch eine Staumauer vergrößert wird. Durch
einen in den Felsen gesprengten wagrechten Stollen ge-
langt das Wasser zum Wasserschloß, wo Druckschwan-
kungen ausgeglichen werden und wo die Druckleitungen
beginnen. Diese werden am Bergeshang durch Beton-
klötze festgehalten und führen im Maschtnenhaus zu den
Turbinen, in unserm Fall auf die löffelsörmigen Schau-
feln der Pelton-Turbine. Maschinenhaus und eine der
Turbinen sind im Modell aufgeschnitten, wir sehen den
Unterwasserkanal.

Das Gegenstück bildet das Niederdruckkraftwerk, wie
wir es vom Rheins her kennen, wo große Wassermengen,
aber kleine Gefällshöhen zur Verfügung stehen.

Die Reedereien und die Transportgesell-
sch asten haben ihren Mittelpunkt in der Darstellung
der Basler Hafenanlagen, der Hafen- und Bahnanlagen
bei Basel, der Entwicklung des Güterverkehrs und den
Verkehrsanlagen bei Basel, inbegriffen die Rheinschiffahrt
und die Rhetnregulierung der Strecke Straßburg-Basel.

Die Schweizerischen Bundesbahnen bringen,
teils gemeinsam mit einer Anzahl Firmen, ein Übersicht-
liches Bild über die Wasserkraftnutzung zur Elektrifizie-
rung unserer Bahnen. Ein besonderes Schaustück bildet
das 11 m lange und 9 m breite Diorama der Gott-
hardbahnstrecke unterhalb Giornico. Zahlreiche Modelle
über Wasserkraftanlagen und deren Bestandteile, Reliefs,
Modelle 1:10 von 4 elektrischen Betriebsfahrzeugen ma-
chen diese Abteilung zu einer der bestbesuchten.

Von den Jngenieurbureaux und Bauunter-
nehmungen können wir mangels Raum nur die Namen
nennen. Der Fachmann wird dort viel lehrreiches fin-
den und den Eindruck mitnehmen, daß aus dem Gebiete
der Wasserkraftnutzung, der Schiffahrtsbestrebungen, Ha-
fenanlagen usw. in unserem kleinen Lande ganz bedeu-
tendes, wissenschaftlich und technisch Hochstehendes ge-
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letftet wirb. 3« btefer Abteilung finben wir folgenbe
girmen oertreten:
Sodtjer & Sie., 3ütich-
ftngenieurbureau D. 33oßharbt, 33afel.
8ngenieutbureau g. 33öfdh, 3^$«
3- 33üdhi, fonfult. Ingenieur, 3ûïith-
f). @. ©runer unb ®r. 31. ©tucîp, fonfult. Ingenieure,

33afel.
33uß, 3lftiengefeßfchaft, Söafef.
31. ®. ©onrab Bfchoffe, 33afel.

tuber & Suh, Qngenieurbureau, 3ûrtcE).
S. ßtüegg & ©te., Qngenieurbureau unb 33auunter=

nelpung, 3ü*i<h-
$enxi ®ufour, Ingenieur, Saufanne.
©ifenbergwerf ©onjen 31.--©., ©arganS.
D. £>öhn, Ingenieur, 3üri<h-

®le Sfiafchinenhalle hat einen unmittelbaren ®e=

leifeanfdjluß mit bem ©üterbatmhof ©. 33. 33. ®ie§
ermöglichte etnerfettS, bte ferneren SRafdjinentetle auf
bem ©üterwagen bis in bte SJtafchtnenhafle ju bringen,
unb anberfeitS, ©ifenbaljnfahrjeuge in fertiger 2ïu§rûft=
ung auf ben ©Lienen ju geigen. SCßir finben ba elef=

trifte Sofomotioen ber italienifcfjen ©taatsbaljnen unb
ber ©dhwetj. 33unbeSbahnen.

3tn ber SJÎafd^tnen^aHe nehmen bte beutfdfje, bte ita=
lienifdhe unb bte fdhœeijetifçhe SluSfießungSgruppe ben
größten Slaum ein. ®urch ihr riefigeS SluSmaß fällt in
ber beutfdfjen 3lbteilung bte etwa 160,000 kg mtegenbe
3ranjiS=£urbine ber SHafd^tnenfabrif 33oitß tn f?etbeS=
heim bei ©tuttgart auf. 33on ben fdhwetjerifdhen gitmen,
bte mit gewohnt gebtegener Slrbeit aufwarten, wollen wir
wenigftenS einige tarnen anführen:

©arl Sfteier & ©te„ gabrif eleftrifd^er Slpparate, ©d^aff=
häufen.

£rüb, SEäuber & ©ie., 3abrif eleftrifcher üßteßinftrumente
unb wiffenfd^aftlid^er 3lpparate, 3ürich.

SanbiS & ©pr 31.=®., 3^9-
gabrif eleftrifcher 3tpparate ©prefer & ©chuh 31.=©.,

Slarau.
©ebrüber 33üljter, Ujwil.
©ebräber ©uljer, 2Btntertl)ur.
Sltefer & ©o., 33augefcf)äft, 33ern.
©mil £aefelp & ©te. 31=®., 33afel.
tßorjeflanfabrif Sangenthai 31.=®.
31.=©. Kummler & Sftatter, eleftrifcfje Unternehmungen,

Slarau.
§r. ©auter 31.=®., gabrif eleftrifdjjer 3lpparate, 93afel.
31. ©toppani & ©ie., 31.=©., 33ern, äöerfftätten für ißrä=

jiftonSmechanif.
Ateliers des Charmilles S. A., Genf.
31.=®. ber 9Jlafdfjlnenfabrifen ©fdher, 2Bpß & ©te., 3"«$.
©dhwetjerifche Sofomotio= u. SRafdhtnenfabrif SBtntertfjur.
Ateliers de Constructions Méchaniques de Vevey.
£errajjo= unb 8uraftt=3Betfe 31.=©., 33ärf^wil.
©uböolith=3Berfe 31.=©., Dlten.
SJîafdhinenfabrif oon £heobor 33eß & ©ie-, KrienS.
31, ©. 33rown, 33ooeri & ©te„ 33aben.

3Iubiffren ©tngrün Kältemafcfilnen 31.=®., Safel.
Sßafdhtnenfabrif Detlifon.
Ateliers de Secheron, Genf.
©dhwetjerifche 3nbuftrte=@efeßfchaft Heuhaufen,
©chwetjerifclje SBagonSfabrif ©dEjlteren.

®ie 3luSfteIlungSgruppe ber fd^wei^eri
fdfjen Kraftwerfe jetgt an SJtobeßen unb planen
einen überblidf über bte 3lnlagen fdhwetjerifdher Kraft*
werfe, oon benen manche tn ber ganzen SBelt als oor=
bilblich gelten.

@rf)on btefer furje Überbltcf mag flarlegen, wte otel=

fettig unb umfangreich btefe internationale SluSfteßung

tn 33afel ift unb wte fte jebem 33efud^er redht otel bietet

®er Saie glaube ja nicht, bie 3luSfießung fei nur fü'
gtadfjleute berechnet, ©ewig werben btefe mehr finben
unb tiefer auf bte ©actjen eingehen; aber jeberman"
wirb tn unfern 3®tten unb 3Serf)ältntffen, wo man f"

otel oon ©rfah ber fcijwarjen Kohle burdh bte wetf^

Kohle lieft, wo man überaß bie ©leftrijität bienftba*
madht, oon ber fßhetnfchiffahrt bis jum 33obenfee eine«

wirtfchaftlichen Sluffdhwung erwartet unb ftdt) freut übe'

bte ©leftrifijterung unferer 33ahnen — mit höh« ^
friebigung oon ber 3luSfteßung jutücffehren. ®iefe ®e^'
genhett wirb ftdh ihm wohl nie mehr bieten.

Sotentafel.
f $rof. ®r. ©ruft 3!!fr. ©tfidelberg ftiggenbad)'

3n 33 a f e l oerftarb nadh langer Äranfheit im Sllter oo«

59 3®h^n ißrof. ®r. ©rnft 3llfreb ©lücfelberg=9tiggen'
badh, ber ©rünber unb bisherige Setter ber freiwilligen
©enfmalpflege. ®urch feinen SSater würbe ber 33eï'

ftorbene fdhon früh auf ben afabemifchen Sehrftuhl oeï'

wtefen, wo feine ©pejialität bie gorfdhung auf bem ®e=

biete ber Çeiligenfdhriften war. 3luf otelen ©tubtenretfen

burdh bte ©chwetj unb ihre Sladhbarlänber hot « P
ihr gewibmet, unb nodh furj oor fetner ©rfranfung forfch^
er im 2Baßi§, worüber er in fetner SSaterftabt öffentliw^
33orträge hielt. @r beteiligte ftdh oud) an ber ©rünbutifl
ber fchwetjerifchen ©efeßfd&aft für 33olf§funbe. 3lu®

feiner reichen literariftfjen Sätigfett feien erwähnt:
1902 unb 1908 erfdhienene jwetbänbige „©efd^ic^te bet

ßteliquien tn ber ©chweij", „®te Katafombenheiltgen in

ber @cf)wetj", „®te mittelalterlichen ^eiligen tn bet

©dhwetj", bte „©enfmäler jur 33aSler ©efdhi^te" unb bi«

„Sangobarbifche ißlaftif."

OemiieMKS
33erufS6eratttng ttttb SehrlittgSfürforgc im Ponton

3ürtch pro 1925. (SJlitget.) ®aS 33erichtSjahr btenif

auSfchllefjttch ber 33ertiefung ber Slrbeit. Stamentlw
würbe bte IBerbtnbung mit ben Greifen beS Sßirtfchafi-
lebenS, ber gürforge unb ber SehrlingSaufftdht enger gt'

ftaltet. 33efonbere Slufmerffamfett würbe ber propagation
für bte houSwirtfdhaftltche îâtigfett, fowie für bte

gretfung oon 33erufen, bte unter Sßangel an geeignete"

3lrbeit§fräften leiben, gewibmet. 33tel 3«it beanfpruh'
bte Drganifation etner planmäßigen Unterbringung bet

SßtnbererwerbSfähigen im 33erufS= unb ©rwerbslebe"'
©nblidh würbe ein beffereS 3ufammenarbeiten ber
fdhtebenen ©tipenbtenfonbS tn ben etnjelnen 33ejir""
erretdht. ®te 33eftrebungen für jwecfmäßige greijettoet'
wenbung ber erwerbstätigen Qugenb würben weiter au®^

gebehnt unb bte görberung ber fjertengewährung n"

3ugenbltche unb bte 33efchaffung oon ©elegenhetten f»

geeignete 33erbringung ber fferten tn ben äufgabenfr^
übernommen. SehrlingSwettbewerbe würben 7 burchgt'

führt. 3n einem 33ejirf würben Sefemappen mit aßjf
metnbilbenber unb berufSfunblicher Siteratur unter b®

Qugenblidhen eingeführt.
®te 3<t^t ber oermittelten Sehrfteßen beträgt löf]''

nämltdh 1011 Knaben unb 496 SHäDchen. Qn 3lrbeü®.

fteßen ber beutfdhen ©dhwetj fonnten 1015 unb burch
ianbeSfirdhltche ©teßenoermittlung wettere 542 KnaW

unb SJtäbdhen, hauptfächltdh tn ber weiften ©dhwetj,
forgt werben. ®aju fommen eine größere Slnjahl 3ug®"f,
liehe, benen nadh beenbigter ßehre für bte SEßetterbilbwA?

befonberS geetgnete ißlähe oerfdhafft werben fonm«";
©nbltdh gelang eS, 60 SJtinbererwerbSfähige, b. h- fôïpt
ltdh ober geiftig gebred^ltdhe Knaben unb SJtäbchen, "
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leistet wird. In dieser Abteilung finden wir folgende
Firmen vertreten:
Locher à Cie., Zürich.
Ingenieurbureau O. Boßhardt, Basel.
Jngenieurbureau F. Bösch, Zürich.
I. Büchi. konsult. Ingenieur. Zürich.
H. E. Grüner und Dr. A. Stucky, konsult. Ingenieure,

Basel.
Büß, Aktiengesellschaft, Basel.
A. G. Conrad Zschokke, Basel.
Huber à Lutz, Jngenieurbureau, Zürich.
I. I. Rüegg A Cie., Jngenieurbureau und Bauunter-

nehmung, Zürich.
Henri Dufour, Ingenieur, Lausanne.
Eisenbergwerk Ganzen A.-G., Sargans.
O. Höhn, Ingenieur, Zürich.

Die Maschinenhalle hat einen unmittelbaren Ge-
leiseanschluß mit dem Güterbahnhof S. B. B. Dies
ermöglichte einerseits, die schweren Maschinenteile auf
dem Güterwagen bis in die Maschinenhalle zu bringen,
und anderseits, Eisenbahnfahrzeuge in fertiger Ausrüst-
ung auf den Schienen zu zeigen. Wir finden da elek-

irische Lokomotiven der italienischen Staatsbahnen und
der Schweiz. Bundesbahnen.

In der Maschinenhalle nehmen die deutsche, die ita-
lienische und die schweizerische Ausstellungsgruppe den
größten Raum ein. Durch ihr riesiges Ausmaß fällt in
der deutschen Abteilung die etwa 160,000 KZ wiegende
Franzis-Turbine der Maschinenfabrik Voith in Heides-
heim bei Stuttgart auf. Von den schweizerischen Firmen,
die mit gewohnt gediegener Arbeit aufwarten, wollen wir
wenigstens einige Namen anführen:

Carl Meier â Cie., Fabrik elektrischer Apparate, Schaff-
Haufen.

Trüb, Täuber à Cie., Fabrik elektrischer Meßinstrumente
und wissenschaftlicher Apparate, Zürich.

Landis à Gyr A.-G., Zug.
Fabrik elektrischer Apparate Sprecher L, Schuh A.-G.,

Aarau.
Gebrüder Bühler, Uzwil.
Gebrüder Sulzer, Wtnterthur.
Rieser à Co., Baugeschäft, Bern.
Emil Haefely à Cie. A.-G., Basel.
Porzellanfabrik Langenthal A.-G.
A.-G. Kummler à Matter, elektrische Unternehmungen,

Aarau.
Fr. Sauter A.-G., Fabrik elektrischer Apparate, Basel.
A. Stoppani à Cie., A.-G., Bern, Werkstätten für Prä-

zifionsmechanik.
Ateliers äes (idarwilles 8. á,, Uenk.
A.-G. der Maschinenfabriken Escher, Wyß S, Cie., Zürich.
Schweizerische Lokomotiv- u. Maschinenfabrik Winterthur.
Ateliers lie (ionstruetions Neoiianigues tie Vevey.
Terrazzo- und Jurasit-Werke A.-G., Bärschwil.
Euböolith-Werke A.-G., Ölten.
Maschinenfabrik von Theodor Bell L, Cie., Kriens.
A. G. Brown, Boveri à Cie., Baden.
Audiffren Singrün Kältemaschinen A.-G., Basel.
Maschinenfabrik Oerlikon.
Ateliers tie Leederon, denk.
Schweizerische Industrie-Gesellschaft Neuhausen.
Schweizerische Wagonsfabrik Schlieren.

Die Ausstellungsgruppe der schweizeri-
schen Kraftwerke zeigt an Modellen und Plänen
einen Überblick über die Anlagen schweizerischer Kraft-
werke, von denen manche in der ganzen Welt als vor-
bildlich gelten.

Schon dieser kurze Überblick mag klarlegen, wie viel-
seitig und umfangreich diese internationale Ausstellung

in Basel ist und wie sie jedem Besucher recht viel bietet

Der Laie glaube ja nicht, die Ausstellung sei nur für

Fachleute berechnet. Gewiß werden diese mehr finde"
und tiefer auf die Sachen eingehen; aber jedermann
wird in unsern Zeiten und Verhältnissen, wo man ft
viel von Ersatz der schwarzen Kohle durch die weiße

Kohle liest, wo man überall die Elektrizität dienstbar

macht, von der Rheinschiffahrt bis zum Bodensee eine"

wirtschaftlichen Aufschwung erwartet und sich freut über

die Elektrifizierung unserer Bahnen — mit hoher Be-

friedigung von der Ausstellung zurückkehren. Diese Gele

genheìt wird sich ihm wohl nie mehr bieten.

Totentafel.
P Prof. Dr. Ernst Alfr. Stückelberg - Riggenba»

In Basel verstarb nach langer Krankheit im Alter oo"

59 Jahren Prof. Dr. Ernst Alfred Slückelberg-Rigge"'
bach, der Gründer und bisherige Leiter der freiwillige"
Denkmalpflege. Durch seinen Vater wurde der Ve"'
storbene schon früh auf den akademischen Lehrstuhl ve"-

wiesen, wo seine Spezialität die Forschung auf dem Ge-

biete der Heiligenschriften war. Auf vielen Studienreise"
durch die Schweiz und ihre Nachbarländer hat er M
ihr gewidmet, und noch kurz vor seiner Erkrankung forscht

er im Wallis, worüber er in seiner Vaterstadt öffentliche

Vorträge hielt. Er beteiligte sich auch an der Gründung
der schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde. Aus

seiner reichen literarischen Tätigkeit seien erwähnt: die

1902 und 1908 erschienene zweibändige „Geschichte de"

Reliquien in der Schweiz", „Die Katakombenheiligen l"
der Schweiz", „Die mittelalterlichen Heiligen in de"

Schweiz", die „Denkmäler zur Basler Geschichte" und du

„Langobardische Plastik."

VmcNeât««,
Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge im Konto"

Zürich pro 1923. (Mitget.) Das Berichtsjahr diente

ausschließlich der Vertiefung der Arbeit. Namentlich

wurde die Verbindung mit den Kreisen des Wirtschaft^
lebens, der Fürsorge und der Lehrlingsaufsicht enger g"'

staltet. Besondere Aufmerksamkeit wurde der Propaganda
für die hauswirtschaftliche Tätigkeit, sowie für die Et'

greifung von Berufen, die unter Mangel an geeignete"

Arbeitskräften leiden, gewidmet. Viel Zeit beanspruch^
die Organisation einer planmäßigen Unterbringung de"

Mindererwerbsfähigen im Berufs- und Erwerbsleben-

Endlich wurde ein besseres Zusammenarbeiten der oe"-

schiedenen Stipendienfonds in den einzelnen Bezirke"

erreicht. Die Bestrebungen für zweckmäßige Freizeitoe"'
wendung der erwerbstätigen Jugend wurden weiter au^
gedehnt und die Förderung der Feriengewährung
Jugendliche und die Beschaffung von Gelegenheiten f"
geeignete Verbringung der Ferien in den Aufgabenkre"
übernommen. Lehrlingswettbewerbe wurden 7 durchge'

führt. In einem Bezirk wurden Lesemappen mit allg"°

meinbildender und berufskundlicher Literatur unter de

Jugendlichen eingeführt. „
Die Zahl der vermittelten Lehrstellen beträgt 150''

nämlich 1011 Knaben und 496 Mädchen. In Arbeite

stellen der deutschen Schweiz konnten 1015 und durch

landeskirchliche Stellenvermittlung weitere 542 Knave

und Mädchen, hauptsächlich in der welschen Schweiz,
sorgt werden. Dazu kommen eine größere Anzahl Juge"
liche, denen nach beendigter Lehre für die Weiterbild"" '

besonders geeignete Plätze verschafft werden konnte"-

Endlich gelang es, 60 Mtndererwerbsfähige, d. h. körp^

lich oder geistig gebrechliche Knaben und Mädchen, "


	Internationale Ausstellung für Binnenschifffahrt und Wasserkraftnutzung in Basel

